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Wioślarki litewskie. — Litauische Cladoceren.

Note

de M. A. LITYŃSKI,
présentée, dans la séance du 15 Novembre 1915, par M. W. Kulczyński m. t.

(Planche 9).

Die in der beiliegenden Tabelle aufgezählten Cladoceren-Arten 
wurden vom Verfasser in den Gouvernements Wilno und Witebsk 
in der Zeit vom 18. Juni bis zum 1. Juli 1914 gesammelt.

Es wurden folgende zwölf Wasserbecken erforscht:
A. Seen: 1) Jezioro Jaźnieńskie im Dorfe Jazno, zirka 16 km 

südwestlich von der Bezirksstadt Dzisna (Gouv. Wilno), 2) Jezioro 
Białe (Weißer See), zirka 8 km von der Eisenbahnstation Balbi- 
nowo entfernt (Gouv. Witebsk), 3) Jezioro Czarne (Schwarzer See) 
im Dzisna-Bezirk, zirka 6 km westlich von Jezioro Jaźnieńskie, 
4) Jezioro Księże, 2—3 km östlich von dem Schloß in Druja (Be­
zirk Dzisna),

B. Teiche: 1) Teich in Zalesie (Bez. Wilejka), 2) Teiche im 
Altbett des Wilia-JTlusses, 2—3 km von Zalesie, 3) Teich in Ka­
mionka, zirka 10 km südlich von der Eisenbahnstation Borkowicze 
(Bez. Drysa), 4) Stawek Księży, in der Nähe des Sees „Jezioro 
Księże“, zirka km näher an Druja, 5) Teich in Młynarów, zirka 
6 km südwestlich von der Stadt Dzisna,

C. Tümpel: 1) Księża Młaka in Druja, in geringerer Entfernung 
non diesem Städtchen als der oben erwähnte See und Teich, 2) 
Tümpel in Kamionka, zirka 1/2 km von dem Teiche in Kamionka 
entfernt, 3) Tümpel bei dem Schloß in Druja.

Hinsichtlich einer Charakteristik dieser Wasserbecken sei auf 
die ausführliche Abhandlung des Verfassers hingewiesen, die in 
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Rozprawy Wydziału matematyczno-przyrodniczego Akademii Umie­
jętności nächstens erscheinen wird.

In der Tabelle bedeutet: m = massenhaft, z = zahlreich, nh — 
nicht häufig, s — selten, sp — sporadisch; mit-¡-wurden Funde be­
zeichnet, bei welchen die Frequenzverhältnisse nicht genauer er­
forscht werden konnten. (Sieh Tabelle S. 250—251).

Das Vorkommen solcher Formen wie Bosmina coregoni (Baird, 
non B. coregoni Burckhardt), Alonopsis elongata. Daphnia hyalina 
und Bythotrephes longimanus in den erforschten Wasserbecken 
scheint auf einen Zusammenhang der Cladocerenfauna Litauens mit 
derjenigen Nordeuropas (Skandinaviens) hinzuweisen. Obgleich alle 
negativen Ergebnisse mit großer Vorsicht beurteilt werden müssen, 
ist doch hervorzuheben, daß in dem untersuchten Gebiete nir­
gends Holopedium gibberum Zaddach angetroffen wurde und die in 
anderen Ländern gemeinen Arten Daphnia pulex, Lynceus (Alona) 
quadr angularis und Lynceus affinis nur selten und in vereinzelten 
Exemplaren gefischt wurden.

In der beigeschlossenen Tafel (9) werden einige morphologi­
sche, an litauischen Formen vom Verfasser beobachtete Einzelhei­
ten dargestellt. Von diesen Abbildungen dürften die die Bosmina 
longirostris f. cornuta, betreffenden besondere Beachtung verdie­
nen: das Postabdomen zeigt bei jüngeren Männchen dieser Form 
große Ähnlichkeit mit demjenigen des Weibchens; bei erwachsenen 
Tieren zeichnet es sich durch große Variationsfähigkeit aus (vgl. 
Fig. 6, 9, 10 und 11).

Im Anschluß an die von C. Wesenberg-Lund (1904) und 
V. Langhans (1909, 1911) ausgesprochenen Anschauungen unter­
nahm der Verfasser eine Revision des Cladoceren-Systems und schlägt 
eine von der üblichen abweichende Gruppierung der Familien 
und Gattungen vor.

Die Unterordnung Cladocera beginnt mit den Formen der Fa­
milie Sididae. welche den niedrigsten Entwicklungsgrad zeigt und 
sich durch Vermittlung der Familien Lymnadiidae und Lymnetidae 
an die erste Unterordnung der Phyllopoden Euphyllopoda anschließt. 
Bei diesen am einfachsten gestalteten Cladoceren (z. B. Latoncd) 
findet man folgende charakteristische Bauverhältnisse: 1) der mehr 
oder weniger abgerundete Kopf entbehrt deutlicher Fornices und
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trägt zwei lange, bewegliche Vorderfühler, 2.) die zweiklappige. ab­
gerundete, auf den freien Rändern dicht bewimperte Schale besitzt 
keinen merklichen Auswuchs (keinen Schalenstachel), 3) sechs Paar. 
Beine; alle blattförmig, einander sehr ähnlich, keine Greiffüße, 4) 
die zu Ruderantennen umgewandelten zweiästigen Hinterfühler sind 
mit zahlreichen Seh vvimmborsten ausgerüstet. 5) das Postabdumen 
ist kurz und dick, mit zwei Endkrallen bewehrt, 6) der Darm ist 
einfach und der After liegt terminal am Ende des Postabdomens, 
7) die Samenleiter des Männchens münden auf der Bauchseite hinter 
dem letzten Fußpaar.

Die aufgezählten morphologischen Eigentümlichkeiten besitzen 
die ursprünglichen Formen unter den Cladoceren — größtenteils 
Bewohner der Ufer und stillstehender Gewässer mit schlammigem 
Boden.

Von dem beschriebenen Typus weicht die Gattung Leptodora 
merklich ab. bei welcher die besonderen Bedingungen des Lebens 
im Plankton spezielle Anpassungen (Umgestaltung der Körperscbale, 
der Füße u. a. Organe) hervorgerufen haben. Eine ähnliche, teil­
weise noch tiefere Abweichung vom Urstamme zeigt die Familie 
Polyphemidae. Auf ihren Zusammenhang mit den Ausgangsformen 
weisen jedoch mit Bestimmtheit hin: die Gestalt des Kopfes, der am 
Rücken von. der Schale merklich abgesetzt ist, der Bau des Dar­
mes und der mit zahlreichen Schwimmborsten ausgerüsteten Ru­
derantennen, endlich das Münden der Vasa deferentia auf der Bauch­
seite hinter dem letzten Beinpaar.

Im Lichte dieser Übereinstimmung der wesentlichen Körper­
teile erscheint die S a r s - L i 11 j e b o r g’sche künstliche Einteilung 
der Cladoceren in zwei Gruppen „Gpmnomera“ und „Calyptomcra“ 
nicht genügend begründet, da das einzige wichtige Unterscheidungs­
merkmal zwischen diesen Gruppen einfach auf der Verkümmerung 
der Körperschale bei den Gymnomeren beruht; die allgemeinen phy­
logenetischen Beziehungen zwischen den einzelnen Cladocerenabtei- 
lungen finden in der genannten Einteilung keine genügende Be­
rücksichtigung. Somit erscheint es durchaus zweckmäßiger, wie es 
Wesenberg-Lund (1904) tut, die Leptodora in die Familie Si- 
didae einzureihen. Für die Polypheiniden kann als ein Bindeglied 
zwischen den Sididen und Daphniden eine besondere Familie auf­
gestellt werden.

Einen anderen Typus der Anpassung an limnetische Lebensweise 
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stellt die Familie ilolopedidae dar; mit der Familii Sididae stimmt 
sie überein im Vorhandensein von sechs Paar blattförmigen Bei­
nen, im Bau des Kopfes, des Darmes, des Postabdcmens und in der 
Mündung der Samenleiter. Wir begegnen hier aber gleichzeitig 
einer bedeutenden Umgestaltung der stark verlängerten Ruderfüh­
ler; beim Weibchen sind sie ungespalten, bloß mit drei endständi- 
gen Schwimmborsten ausgerüstet, beim Männchen weisen sie einen 
geringeren Grad der Reduktion auf und behalten den zweiästigen 
Bauplan bei.

Die weitere stufenweise fortschreitende Entwicklung einzelner 
Organe verfolgt man in der Farn. Daphnidae.

Das in dieser Beziehung höchst interessante Genus Moina be­
sitzt noch einen rundlichen, schnahellosen Kopf mit zwei langen 
beweglichen Tastantennen, eine bauchseitig bewimperte, stachellose 
Schale und ein gegen das Ende verjüngtes Postabdomen von 
sehr ähnlicher Gestalt wie bei der Gattung Sida und Diaphanosoma. 
Die Samenleiter des Männchens münden auf der Bauch­
seite hinter dem letzten Fußpaar. Dagegen finden wir schon 
auf dem Kopfe zwei vorspringende deutliche Fornices. die Zahl 
der Beinpaare beträgt fünf, davon sind die zwei vorderen zu Greif­
füßen umgestaltet und auch die folgenden drei Paare sind unter­
einander verschieden. Die langen, zweispaltigen Ruderantennen sind 
mit einer reduzierten Zahl (neun) Schwimmborsten versehen. An 
dem Darm treten vorne zwei Blindsäcke auf.

Auf Grund obiger Bauverhältuisse ist die Gattung Moina als 
eine Übergangsform an die Spitze der ganzen Familie Daphnidae 
zu stellen.

In dem Genus Ceriodaphnia bemerkt man schon eine bedeutende 
Verkürzung der Vorderfühler, die aber ihre Bewegungsfähigkeit 
nicht einbüßen und beim Männchen viel länger sind. Man findet 
hier außerdem die erste Spur des Schalenstachels und eine starke 
seitliche Zusammendrückung des mit einer mehr differenzierten 
Bewehrung versehenen Postabdomens. Die Samenleiter mün­
den am Ende des Postabdomens.

Die folgende Gattung Simocephalus zeigt im großen und ganzen 
die von dem vorgenannten Genus errungene Stufe der Organisa­
tion, der Kopf verändert aber seine bisherige rundliche Form und 
läuft oberhalb der beweglichen verkürzten Vorderfühler in einen 
kleinen, spitzigen Schnabel aus.
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Die weitere Entwickelung geht in derselben Richtung in dem 
Genus Daphnia vor sich und erreicht hier gewissermaßen ihren 
Gipfelpunkt. Die stark reduzierten Vorderfühler erhalten die Ge­
stalt kurzer, unbeweglicher Papillen mit einem Bündel von Riech­
stäbchen am Ende. Die langen, zweiästigen Ruderantennen sowie 
der gerade, vorn mit zwei Blindsäcken versehene Darm zeigen den 
für die ganze Familie typischen Bau. Der Kopfschild springt über 
den Vorderfühlern schnabelartig vor und verliert meist die ur­
sprüngliche Einsenkung an der Grenze der Schale am Rücken. 
An der Trennungsstelle der Schalenklappen erscheint ein deutli­
cher Stachel. Die Bewimperung der Schalenränder wird dagegen 
stark reduziert.- An dein Abdomen entwickeln sich ein bis vier 
Fortsätze, die mit einer vollkommeneren Einrichtung des Brutrau- 
mes in Verbindung stehen und deren erste Anfänge schon bei Moina 
zum Vorschein kommen.

Die besprochenen Veränderungen betreffen hauptsächlich das 
weibliche Geschlecht. Die Männchen zeigen überhaupt mehr kon­
servative Organisation und es bleiben bei ihnen einige gut ausge­
prägte Merkmale erhalten, die beim Weibchen bereits rudimentär 
geworden sind: der abgerundete, schnabellose Kopf, die langen, be­
weglichen Vorderfühler und die Bewimperung der ventralen Scha­
lenränder. Aus diesem Grunde tritt hier, statt der ursprünglich 
schwach ausgebildeten sekundären Geschlechtsmerkmale, ein öfters 
hervorragender sexueller Dimorphismus auf. Außerdem begegnet 
man bei diesen Daphniden bedeutenden Unterschieden in dem 
Körperbau zwischen den Ufer- oder Tümpelbewohnern und den 
limnetischen, auf freiem Wasserspiegel lebenden Formen. Bei den 
letzteren geht die Reduktion der Vorderfühler weiter vor sich und 
macht sich besonders beim Männchen bemerklich. Gleichzeitig ver­
schwindet die stachelige Bewehrung der Endkrallen und die Be- 
dornung der Schalenränder erscheint schwächer entwickelt (so bei 
den limnetischen Daphnien und Hyalodaphnien). Der Schalenstachel 
wird dagegen in der Regel länger und schlanker als bei den grob­
gebauten Uferformen.

Das letzte Genus dieser Familie Scapholeberis mit seinen zwei 
Stacheln in der Verlängerung der ventralen Schalenränder und mit 
den unverwachsenen Hinterrändern der Schale bildet schon einen 
Übergang zu der Familie Bosminidae, deren Hauptmerkmal in den 
langgestreckten, beim Weibchen mit dem Schnabel verwachsenen, 
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beim Männchen beweglichen Vorderfühlern besteht. Der Bau der 
Ruderfühler, die Mündung der Samenleiter und die Fornices weisen 
hier auf die bei den Daphniden bekannten Verhältnisse hin, die 
sechs Fußpaare und der einfache Darm ohne Schlinge und Blind­
säcke erinnern an die ursprünglicheren Formen.

Auf einer abweichenden Bahn muß sich die Entwicklung der 
Familie Lyncodaphnidae (Makrothricidae) vollzogen haben. Sämtliche 
hierher gehörige Gattungen sind wohl als einigermaßen zurückge­
bildete Formen zu betrachten, welche spezielle Anpassungen an ihre 
Lebensweise am schlammigen Boden ausgebildet haben. Sie besitzen 
zwar die Fornices, die heteronome Gestalt der fünf oder sechs 
Beinpaare, den allgemeinen Bauplan der Ruderantennen, teilweise 
auch des Darmes der typischen Daphniden, anderseits dürfte hier 
aber die Beschaffenheit der langen, beweglichen Tastantennen, die 
mächtige Bewimperung der ventralen Schalenränder sowie die Ab­
wesenheit des Schalenstachels als Rückschlag zu den ursprüngli­
cheren Bauverhältnissen zu deuten sein. Man findet endlich in die­
ser sehr mannigfaltig gestalteten Familie auch Formen mit einem 
langen, schlingenartig gewundenen Darm und mit auf der Bauch­
seite des Postabdomens mündenden Samenleitern — kurz gesagt — 
mit Übergangsmerkmalen zu der folgenden Familie.

Einen Seitenzweig dieses Stammes stellt offenbar die letzte und 
gleichzeitig artenreichste Cladoeeren-Familie Lynceidae (Chydoridae) 
dar, die fast ausnahmslos aus Uferbewohnern besteht. Die Haupt­
merkmale dieser Gruppe sind folgende: der spezifische, meist spit­
zige Schnabel, die Abwesenheit des Schalenstachels, die Verschie­
denheit der Beinpaare, wovon die zwei vorderen in Greiforgane 
umgebildet sind und zur Festhaltung an einer Unterlage dienen, 
die Verkürzung und Vereinfachung der Ruderantennen, die in der 
Regel dichte Bewimperung der ventralen Sehalenränder, die Ver­
längerung des gewundenen Darmes, endlich die Verlagerung des 
Afters auf die dorsale Seite des- Postabdomens. Hinsichtlich des 
letztgenannten Merkmals bildet die einzige Ausnahme die Gattung 
Eurycercus, die gleichzeitig zwei Blindsäcke vorne am Darm und 
eine Art Nebenkamin an der Basis der Endkrallen besitzt. Diese 
Eigenschaften lassen die Auffassung der Eurycercinen als einer 
Übergangsgruppe zwischen den Chydoriden und den mit den 
Daphniden nahe verwandten Formen zu*.
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Auf Grund der besprochenen Verwandtschaftsverhältnisse kann 
die folgende analytische Tabelle entworfen werden.

i

Bestimmungstabelle der Cladoceren-Familien.

A. Sechs Paar gleichartig gebaute Beine: alle blattförmig oder 
alle langgestreckt, gegliedert, zu Greiforganen umgestaltet. Kopf 
über den Vorderfühlern abgerundet, ohne deutliche Fornices. Darm 
einfach, ohne Schlinge und Blindsäcke. Die Samenleiter münden 
auf der Bauchseite des Rumpfes hinter dem letzten Beinpaar.

(1. Divisio: Procladocerd).
I. Ruderantennen zweiteilig, mit zahlreichen Schwimmborsten, 
die teils am Ende, teils an den Seitenrändern der Aste stehen; 
der obere Ast hat wenigstens 10 Schwimm borsten.

1. Farn. Sididae.
1) Mit blattförmigen, von den Schalenklappen völlig einge­
schlossenen Füßen. a) Subfam. Sidinae.
2) Mit Greiffüßen; Schale rudimentär, nur als Brutkammer
dienend. b) Subfam. Leptodorinae.

II. Ruderantennen des Q einästig, nur mit drei endständigen 
Schwimmborsten, keine Seitenborsten; an den Ruderantennen 
des außerdem ein Seitenast mit zwei Schwimmborsten am Ende.

2. Fam. Holopedidae

B. Vier Paar freie, langgestreckte, gegliederte Greiffüße,, davon
das vierte rudimentär. Die Schale dient nur als Brutkammer. Kopf 
abgerundet, ohne Fornices. Ruderantennen zweiteilig, mit sechs bis 
acht Schwimmborsten an jedem Aste. Darm ohne Schlinge, vorne 
mit zwei schwachen Ausstülpungen. Postabdomen stark reduziert. 
Die Samenleiter münden auf der Bauchseite hinter dem letzten 
Fußpaar. 3. Fam. Polyphemidac.

(2. Divisio: Onychopoda).

C. Fünf, selten sechs Paar nicht gleichartig gebaute Beine,, da
von die beiden vorderen zu Greiffüßen umgestaltet. Ruderantennen 
zweiteilig, höchstens mit fünf Schwimmborsten an einem Aste. 
Kopf mit seitlichen Fornices versehen. Die Samenleiter münden in 
der Regel am Ende des Postabdomens; eine Ausnahme bildet nur 
die Gattung Moma, bei welcher die Mündung auf der Bauchseite 
des Rumpfes liegt. (3. Divisio: Anomopoda).
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I. Außenast der Ruderantennen viergliedrig, Innenast drei­
gliedrig.

1) Fünf Paar Beine. Darm ohne Schlinge, vorne mit zwei 
kurzen Blindsäcken. Tastantennen mit Riechstäbchen am Ende, 
beim Q entweder kurz und unbeweglich oder länger, be­
weglich, scharf von dem Kopfrande abgesetzt. 4. Farn. Daphnidac.

a. Tastantennen sehr lang. Die Samenleiter münden hinter
dem letzten Beinpaar. a) Subfam. Moininae.
b. Tastantennen kurz. Die Samenleiter münden auf dem
Postabdomen. b) Subfam. Daphninae.

2) Sechs Paar Beine, davon das letzte rudimentär. Darm
ohne Schlinge und vorne ohne Blindsäcke. Tastantennen des 
C) lang, unbeweglich, mit dem Schnabel verwachsen; die 
Riechstäbchen an dem inneren Rande der Antennen, weit vom 
Ende entfernt. 5. Fam. Bosminidae.

3) Fünf bis sechs Paar Beine. Darm vorne nur ausnahms­
weise mit Blindsäcken1) versehen, meist ohne Schlinge. 
Tastantennen lang, beweglich, deutlich vom Kopfrande abge­
setzt, mit Riechstäbchen am Ende. 6. Fam. Lyncodaphnidae.

II. Beide Aste der Ruderantennen dreigliedrig. Fünf, selten
sechs Paar Beine (das sechste, wenn vorhanden, rudimentär). 
Darm mit Schlinge. 7. Fam. Lynceidae.

1) Darm vorne mit zwei Blindsäcken. After terminal in einer
Bucht des Postabdomens. a) Subfam. Eurycercinae.

2) Darm vorne einfach. After am dorsalen Rande des Postab­
domens. 6) Subfam. Chydorinae.

In der systematischen Gruppierung der Daphnia-Arten befolgt 
der Verfasser die in seiner früheren Abhandlung (1913) aufgestell­
ten Grundsätze. Die Verwirrung, welche auf diesem Gebiet in der 
Literatur bis vor kurzem geherrscht hat, nähert sich offenbar ihrem 
Ende. Unter den in den letzten Jahren veröffentlichten Abhandlun­
gen verdienen besondere Beachtung der Systematiker die eingehen­
den Arbeiten von V. Langhans (1911) und E. Wagler (1912).

') Solche sind ntir bei der einzigen nördlichen Gattung Ophryoxus vorhan­
den, die sechs Paar Beine und einen kurzen Schalenstachel hat.
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Die von dem letzteren unternommene Reform des Daphniensystems 
erscheint deshalb etwas unvollständig durchgeführt, weil sein Prin­
zip: „Die alten Namen können alle benutzt werden“ die Gefahr 
in sich birgt, daß gewisse zweideutige Namen nach wie vor von 
verschiedenen Autoren in verschiedenem Sinne gebraucht werden 
können und die alte Unklarheit der systematischen Begriffe fort­
bestehen bleibt. Dagegen bildet die von Langhans vorgeschla­
gene neue Nomenklatur einen anerkennenswerten Schritt zur gründ­
lichen Beseitigung der bisherigen verwirrenden Bezeichnungsweise 
und zur allgemeinen Einführung der modernen systematischen An­
schauungen, deren entschiedener Vertreter auch E. Wagier ist.

Die gleiche binäre Benennungsweise der Varietäten mit Berück­
sichtigung der jährlichen Zyklomorphose, wie bei den Daphniden. 
wäre nun mit gutem Grund für die Familie Bosminidae anzuwen­
den, von welcher in dem untersuchten Gebiet drei Spezies unter 
schieden worden sind. Die morphologische Abgrenzung dieser Arten 
stellt folgende Tabelle dar.

Bestimmungstabelle der Bosmina-Arten.

A. Endkrallen des Postabdomens mit zweifacher Bewehrung: 
1) mit einigen haarartigen Stacheln an der Basis und 2) mit einer 
Reihe kleiner, kurzer Zähnchen in der Mitte.

1. B. longirostris (0. F. M.)

B. Endkrallen des Postabdomens nur im proximalen Teile mit 
einem einfachen Kamme größerer Zähne bewehrt.

1) Mit zwei Schaienstacheln und zwei Schalenborsten davor.
2. B. longispina Leydig.

2) Die hinteren unteren Schalen winkel abgerundet, ohne Scha­
lenstachel und ohne Schalenborsten. 3. B. coregoni Baird.

Eine sichere Grundlage zur Feststellung der zahlreichen Varie­
täten dieser drei Arten kann erst durch genaue Untersuchungen 
der verschiedenen Formenkreise in den einzelnen Lokalitäten ge­
schaffen werden.
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Erklärung der Tafel.
Fig-. 1 u. 2. Simocephalus exspinosus va:. congener Schödler aus dem Teiche 

„Księży Staw“ bei Druja, 20. VI. 1914
1. Postabdomen des Weibchens, X 1^0.
2. Kopf des Weibchens, X 55.
Fig. 3. Ceriodaphnia quadrangula var. hamata G. O. Sars aus dem Tümpel 

„Księża Młaka“ in Druja, 20. VI. 1914. Weibchen, von oben gesehen, X 104.
Fig. 4. Ceriodaphnia setosa Matile aus dem Tümpel „Księża Młaka“ in 

Druja, 20. VI. 1914. Postabdomen des Weibchens, X I/O-
Fig. 5. Ceriodaphnia megops G. O. Sars aus dem Teiche im alten Wilia-Bette, 

30. VI. 1914. Postabdomen des Weibchens, X 104.
Fig. 6 -11. Bosmina longirostris f. cornuta Jurine aus dem See „Księże 

Jezioro“ bei Druja, 20. VI. 1914.
6. Postabdomen des Weibchens, X 320.
7. Männchen, X 104.
8. Kopf des Männchens, X 225.
9. Postabdomen des Männchens (L = 0'34 mm), X 225.

10. Postabdomen des Männchens (L = 0’33 mm), X 225.
11. Postabdomen des Männchens (L = 0'36 mm), X 225.
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